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Personen »

>pe««r SteNarius , B°!ani««r und Astronom-

Jeanette , seine Nichte.

Kaspar , sein Gärtner.
No. tNed Aust - rmag - n , ein reicher Prwat. nann

rrorsal , Jagerhauptmann , Befehlshaber eines «' «

Käste bewachendenCommandp' i ,

Wnrqui , sein Bedienter»

( Der Sch-up!ätz ' st »in -n der ^- e -, -l-aen-r b°. an>-

Banen . -er »um Landhaus- des H- . » «-t . Uar. us

--härt. 2' " Hintergründe ein Ziehbrunnen. N. den dem

Brunnen ein- G-ube. Linker Hand, etwas mehr ,m

V-I runde, s.tz. -n. hoiz-rn-r Eremit, i" einem Buch¬

est. ,d. Rechter Hand sind jwey gr-st- I°rnr«hrs

ft.Ut-)
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Erster Act .

Erste Scene .

. Florval ,md Murqui komme» schleichend.

F l o r v a l.

herein waren wir .
M u r q ui .

Ja , wenn wir nur auch schon wieder drau¬
ßen wären . Das ist eine Mauer trotz der chi¬
nesischen. Ich begreife nicht , wie ich meinen
lieben Bauch herüber gebracht habe.

Florval .
Mein Herz hatte schon längst die Mauer

überflogen .

Murq ui .
Daß Ich' .- H« z fliegen und flattern kann.
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,das weiß ich leider wohl . Es ist fürwahr nichts

mühseliger auf der Welt , als Bedienter bey

einem solchen Herzen zu sey».

Florval .

Der H- rr Professor hat die Höflichkeit ge¬

habt , mi/sein HauS zu verbiethen , s° muß

ich wohl im Garten unter freyem Himmel

vori . eb nehmen . Geduld mem werther Herr

Scellarius , ich will sie lehren , daß man dw

MLdchen vergebens hinter hohe Mauern sperrt .

M u r q u i.

Mädchen und llnkraut wachsen zwischen
ast̂

len Steinritzen hervor . Aber nichts für ungut ,

Herr Hauptmann , was hilft es uns denn, daß

wir hier im Garten sind ^

Florval .

Ieannetts geht hier täglich spatziersn .

M u r q u i.

Und der . gelehrte Oncle geht auch spatz' . eren.

Florval .

Nur Abends , wenn er nach den Sternen

guckt. .
M u r q,i i.

Mit nichts », er botanisirt .



Florval .

Nun gut , ich botamsire auch , aber ich su¬
che nur Rosen .

Murq u i.

Und wenn er Sie beym Rosenbrechen er¬

tappt ? Im ganzen Garten ist nicht einmahl
ein ehrlicher Baum , hinrer dem man sich ver¬
stecken konnte . Lauter Pflanzen , kaum einige
Zoll hoch; weiße Stäbchen und rothe Num¬
mern darauf geschrieben .

Florv al .

Das nennt man einen botanischen Tar¬
nen . —

Murq u i.

Sehr wohl , aber ein botanischer Garten

ist kein Garten für Verliebte . Ich glaube , eine

Ameise würde Mühe haben , hier ein Ey zu
. verbergen .

F l o r v a l.
Da ist ja im Nothfall ein Brunnen . ( Er

fleht hinein. )

M! ! r q u i.

Ja , wenn er in Nürnberg stünde , wo die
Leute Brunnen ohne Wasser anlegen .
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F l o r v a l.

Viel Wasser ist eben nichr darin . In der

Noth wäre es schon zu wagen .
Mirrqni .

Die Liebe ist nicht wasserscheu , ob sie gleich

auch mannigmahl toll ist.
Florval .

Da sitzt ja auch ein Einsiedler .

Murqui .
O ja , aber bemerken Sie die Boßbeik : in

hundert Garten findet man Einsiedler , bey Leu¬

ten , die keine Viertelstunde lang allein sey» kön¬

nen ; aber die lassen ihren Einsiedlern hübsche

Hauserchen bauen , von Baumrinde mit Moos

ausgestopft ; das bischen Tageslicht muß sichdurch

gefärbte Glasfenster stehlen ; da kann man doch

ein Rendezvous veranstalten , oder sich hinein

flüchten , wenn das Rendezvous verrathen wird.

Dieser hingegen , dieser verdammte Eremit , sitzt

da frank und frey als ob er die Sperlinge ver¬

scheuchen sollte , höchstens kann sich eine Eidechse

unter seiner Kutte verkriechen .
Florval /

Gleichviel , das Loos ist geworfen . Ich muß

Jeanetten sehen, sprechen, umarmen , entführen ,

es koste was es wolle.
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M u r q u i.

Auf Ihre Kosten , immerhin ! wenn nur
der arme Murqui nicht das Bad bezahlen muß.
Neulich , als ich Abends vor der Hausthür Mam¬
sell Jeanetten das Briefchen brachte , und der

Teufel den Herrn Stellarius herbey führte , da
kam es mir schon ganz so vor , als ob er seine
Fernrohre auf meinem Kopfe entzwey schlagen
wollte .

Florva l.

Kopf und Rücken für die bedrängte Liebe

Preis geben, das ist edel und schon.
M urqu i.

Gehorsamer Diener ! was hat man denn da¬
von ? man sieht zu wenn sich daS Pärchen küßt ,
oder man steht Schildwach ; Eines ist so lang¬
weilig wie das Andere . Wenn doch wenigstens
ein hübsches Kammermädchen im Hause wäre.
Aber die Köchinn schielt , und die Stubenmagd
hat die Schwindsucht .

F l o r v a l.
Wer wird sich denn an die Schwindsucht sto¬

ßen ? Die haben alle Mädchen seit sie halb^na¬
ckend herum laufen .

Murq u i.
Oder wenn doch nur das Mamsellchen , mit



-Respect zu melden § die Mühe verlohnte . Aber

— nehmen Sie mirs nicht übel — sie ist ein

hübsches Gänschen und weiter nichts .

Florval .

Schlingel ! ihre Naivität —-

Mur q u i.

Sieht der Dummheit verzweifelt ähnlich.

Florv al .

Ihre Unschuld —

Murqui .
Die pure Einfalt .

Fl o rv a l.

Ihre sprechenden Blicke —

Murq u i.

Sagen zu Allem Ja .

F l orv al .

Hilft sie nicht den Oncle bstriegen , so gut

als die schlauste Pariserinn ?

Murq u i.

Das beweist nichts . In solchen Fallen ist

auch die Dümmste ein sublimes Genie .

Florval .
Von mir gebildet wird sie bald ihren Geist

entfalten .



Murqui .
Es ist wahr , rede Mutter sollte Privad -

siunden für ihre Töchter bey Ihnen bezahlen .

Florval .

Ich lehre gratis .

Murq u i.

Welche Großmuth !

Florval .

Wenn ich nur dem verdammten Bräutigam
den Hals brechen könnte .

Murqui .

Um den Hals ist ihm wenig zu thun , aber
an den Mag e n dürfen Sie ihm ja nicht kom¬
men.

Fl orv al .

Still ! ich sehe Jeannetten .

M u r q u i.

Ach ja ! still ! still ! sonst höhlt uns der

Teufel .



Zweyte Scene .

Jeannette . Die Vorigen .

Jean nette .

Ey du lieber Gott ! sind Sie da ?

F l o r v a l.

Ja , theure Jeannette , um Ihretwillen habe

ich gewagt über die Mauer zu springen .

Jeannette .
Sapperlot ! das ist ein gewaltiger Sprung .

( Sie macht einen rieten Knix. ) Da bin rch Ihnen

recht sehr obligirt . Und der Müsse Murqui , ist

er auch mit gesprungen ?
M urqu i.

Ja Mamsellchen .

Jeannette .
Auch um meinetwillen ?

Murqui .
Wenn ich mich das unterstehen dürfte —

Jeannette .

Ey warum denn nicht ? viel Ehre für mich.

( Macht wieder einen Knix. ) Ist es denn ohne Bein¬

bruch abgegangen ?



Florval .
Die Liebe war mein Schutzengel .

Zean nette .

Schade ! ich hätte Sie so hübsch bedauern
wollen .

Florval .
Ich wünsche geliebt und nicht bedauert z»

werden .

Je an nette .

Habe ich Ihnen denn nicht schon gesagt , daß
ich Sie liebe.

Florval .
Ich wünsche es aber täglich und stündlich aus

Ihrem schönen Munde zu boren .

I e a n n e r t e.

Herzlich gern , sobald wir verheirathet seyn
werden .

Murq u i (bey Seite. )
Dann wird ihm wenig mehr daran gelegen

seyn.
Florval .

Wie steht es denn mit unserer Verbindung ?
I e a n n e t t e.

Recht gut . Mein Oheim will mich verfluchen ,
wenn ich daran denke.



Florval .
Das ist nicht aufmunternd .

Jean n ette .

O ich bin ganz munter dabey ; denn ich mei- »

ne, wenn der Herr Pfarrer uns segnet , so mag

der Oncle immer fluchen. Der Herr Pfarrer muß

das besser verstehen .
Murq u i.

Freylich .
Florval .

Und Ihr verdammter Bräutigam , was sagt der!

I e a n n e t t e.

Alles Liebes und Gutes , er will mich ein¬

sperren , wenn tch ferne Frau bin.

Florval .
Eine freundliche Aussicht .

J e anne t t «.

Ne , ich soll gar kerne Aussicht haben ; auf

eine Hinterkammer will er mich sperren . Aber

das Sprichwort sagt — hr! hi ! hi! - man

hängt den Dieb nicht eher bis man ihn hat .

Florval .
Sie Herzensdiebinn .

Ieannette . >
Er spricht wohl schon von der Hochzeit , aber

dazu lacke ich nur . Was will er denn machen,

wenn ich mein Brautkleid gar nicht anziehe ?
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M u r q u i.

Richtig , ohne Brautkleid ist die Hochzeit
unmöglich .

F l o r v a l.

Ich denke liebe Jrannette , wir warten das

gar nicht ab. Ich entführe Sie .

I e a n n e t t e.
Ja ? wollen Sie mich wirklich entführen ?

F l o r v a l.

Noch diesen Abend.

I e a n n e t t e.
Ne , so geschwind geht es nichr , wir müssen

erst drey Mahl aufgebothen werden .

M ur qui .
Das kann hinterdrein geschehen.

I e a n n e r r e.

Auch ist mein Brautstaat noch nicht fertig .
Fiorval .

Sie sind ungepntzt so schon!
Jean nette (mit einem Knix. )

O Sie sind gar zu gütig . Was wolie » Sie
denn mit mir machen , wenn sie mich entführt
haben ?.

M urqut (sey Seite. )
Eine naive Frage .
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Florv a l.

Ich will Sie in mein Vaterland bringen ,

wo die Weiber auf den Händen getragen werden .

Jeannette (verwundert. )

Auf den Händen ? ey!

Florval .
Wo schöne Gesichter schon vor alten Zeiten

mit Kronen spielten , und schöne Hände das

Staatsrueer führten .

Jeannette .

Zu rudern versteh' ich nicht.

Fl or v al .

Holdes Mädchen , der Firniß der Ihnen noch

mangelt —

Jeannette .
Mir mangelt ein Firniß , warum nicht gar ?

Florval .
Verlieren wir nicht die kostbare Zeit . Wir

haben noch vieles zu verabreden ,

Jeannette .
Was mein Oheim wohl nicht hören darf ?

Florval .

Bey Leibe nicht !
Jeannette .

Aber da kommt er eben.



Alle Hagel !
Murqui .

Florval .
Ein verdammter Streich ! sollte er uns schort

gesehen haben ?
I ? a n n e t t e.

Ach nein , er sieht nur immer auf die kurio¬

sen Pflanzen , die ein gewisser Herr Limi « ge¬

macht hat .
Florval .

Haben Sie nicht den Schlüssel znr Garten¬

thür ?
I e a n n e tt e.

Nein , den tragt der Oncle immer Key sich.
F ! o r v a l.

Wo verstecken wir uns ?

Ieannette .
Wo Sie wollen .

M u r q u i.

Sehr hilfreich .
Florv a l.

Ist der Brunnen tief ?
Jean nette .

O ja.
F l o r v a l.

Ist viel Wasser drin »?
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Jean nette .

Kaum so viel daß man die Blumen damit

begießen kann.
tzl orv äst.

Sollte die Kette wohl reisten , wenn ich mich

in den Eimer setze?
Ieann e t t e.

Sie wollen sich in den Eimer setzend ha !

ha! ha !
Florv a-l.

Ich will es wagen . Aber sobald der Onele

fort ist, ziehen Sie mich wieder heraus .

Jean n ette .

Wenn Sie mich hübsch bitten , sonst lass ich

Sie stecken.
F l o r v a l.

Geschwind ! geschwind ! er ist schon ganz nahe .

(Er steigt in den Eimer, Jeannetts und Murqni lassen

ihn hinab. )
Ieannet t e.

Das ist ein allerliebster Spaß .
M nrqui .

Das kann ich eben nicht rühmen . Wo bleib'

ich denn ?
Isannette .

Wo er will , Müsse Murqui .
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M u r q u i.

Sehr verbunden für die gütige Erlaubniß .

Als wir aus Frankreich kamen , da war ich so

mager , daß ich allenfalls in Eines von den Fern¬

rohren hakte krwchen können ; aber hier m Dein : ch»

land haben wir uns ein wenig gemästei ; nun

ist mein Lauch mir überall mi Wege. — Hö¬

ren Sie , Mamsellchen , wird Ihr Oheim mich

wohl prügeln ?
I e an n e tt e.

O ganz gewiß .
Murqui .

Nun zu- n Teufel ! wo bleib ich d enn

Ieannette .
Spring er da in die Grube .

M urqu i.

Was ist denn in der Grube ?

Ieannette .
Alles Unkraut wird da hinein geworfen .

M urqui .
Also mit Respect zu melden , eine Mist¬

grube ?
Ieannette .

Nicht doch, lauter trocknss Unkraut .

M u r q ll i.

Nun in Gottes Nahmen ! (er springt hinein. )



Ieannette .
Ha ! ha! ha! weg sind sie alle beyde.

Dritte Scene .

S t e l l a r i u s. Je ann et t r.

Stellarius .
Was machst du da -

I e a n n e t t e.

Ich botanisire .
Stellarius .

Hast du was gefunden -
I e a n n e t t e.

O ja, zwey ganz besondere Pflanzen .
Ste l l a r ius .

Wo sind sie t

Irannette .
Ich habe sie wieder weggeworfen .

S t el l ari us .
Wohin -

I e a n n e t t e.
Die Eine in den Brunnen , die Andere hier

in die Grube .



Stella r iu s.

Warum ?
Jeannetts .

I nun — ich wollte sie Ihnen nicht zeigen.
Stellacius .

Warum nicht ?
Jean n e t t e.

Ich war bange , Sie würden mir sie weg¬

nehmen .
Skellarius .

Dummes Ding ! wie sahen sie denn aus ?

I e a n n e t t e.

Recht bunt , recht schon, blau , roth , weiß.
S> tellarius .

Es wird chiola trioolor gewesen seyn.
Jeannetts .

Nein es war der scstivulis .
S t e l l a r i u s.

Es ist nicht wahr , der ist Purpurfarben . Ehe
kann es der ^ manantlrus tninoloi ' gewesen seyn,
der Lreysarbige Fuchsschwanz .

Jeannetts .
Oder l ^coziersioum , der LiebeL-

, »pfel .
S> t e l l a r i u sr

Ey warum nicht gar ! der ist weder blau noch



roth . Vielleicht war es Olosia eristat ». der

Hahnenkamm , oder Oirpsieunr snnuum , das

rothe Katzenschwanzchen . Gleich viel ! wenn du

sie wieder findest, fo behalte sie, und wenn ich

nicht gleich bey der Hand bin , so stecke sie in

den Busen .

Z e a nne t -te.

Ganz wohl.
Stellar ius .

Du wirst in demem Leben die Linneischen

Nahmen nicht ordentlich lernen , wenn du mir

nicht alles zeigst , was du findest.

Jeannrtre .
O als der Herr Hauptmann Florval noch

herkommen durfte , da habe ich vieles ohne Sie

gelernt .
St ellarius .

Ich glaub ' s. Der Kerl hat eine verdammte

Botanik studiert , es war Zeit , daß »chchnfort -

schaffte .
Je an nette .

Er verstand sich auch auf die^ Baumzucht »

Ste llari » s.

Di - Früchte von den Bäumen zu schütteln ^^

das verstand er.



Jeannette .
Er konnte oculiren , copuliren —

Stellarius .

Ja ja, ich erinnere mich- er wollte dir Un¬

terricht darin ertheilen . Danke Gott , daß ich

-»ich noch zu rechter Zeit aus seinen Klauen

gerissen habe .
Jeannette .

Ach lieber ONele! er hat - so hübsche Klauen .

Stelln rius .

Künftige Woche übergebe ich dich meinem

Freunde , dem Herrn Austermagen , der wird. dich

schon Alles lehren , was du zu wissen brauchst .

Jeannerte (vorlaut. )

Künftige Woche werde ich schon Alles wissen.
Stell arius .

Du bist eine Gans , Ich weiß gar nicht ,

warum ich meine Zeit mit dir verliere . Hei

Caspar !
( Der Gärtner zeigt sich. )

Geh einmahl insVorhaus , da habe ich einen

Scheffel Kalk hingestellt , den hohl mir her. ( Der

Gärtner ab. ) Ich muß. doch das Ding . versuchen .

Die Engländer pflegen Rasen , Mist und Kalk

schichtweis übereinander zu legen , das nennen

Sie Compost . Las soll einen vortrefflichen .



.gilt

übe

Dünger geben. Der Kalk verzehrt das Unkraut
schneller, daS laßt sich hören .

.
' nui

( Der Bartn » bringt einen SaÜ. )
Schon recht Caspar , schütte nur alles hier

m die Grube . ( Der Gärtner »Hut ts.)

Murqui (unten. )
Ai! ?li !

S t e ll a ri u S.
Wer schreyt da unten ?

Jeanne tte (rey Seite. -
O weh! o weh !

Caspar .
Es steckt ein Kerl i „ der Grube .

S t e l l a r i u s.
Hohl ihn heraus .

Caspar Gebt Murqui heraus. )
Er sieht aus wie ein Müllerknecht . ^

Stellarius
(faßt ihn beym 2hr , und fuhrt ihn auf dem Dergrund. ) i

Ey , das ist ja wohs gar Musje Murqui ? an!
M n r gut .

Unterthanigst aufzuwarten . gz-
SteUarius . nei

Darf man fragen , was der Herr Spitzbubp mn
hier zu suchen har k ^

Ha

M u r-



rank
Murgui .

Ich habe , mit Ihrer gütigsten Erlaubniß ,
nur ein wenig botanisier .

Stellarius .
Da unten in der Grube voll Unkraut ?

M urqui .
Ach lieber Gott ! für unser Einen ist Alles

gut genug ,
Stellarius .

Wie ist man denn in den Garten gekommen ?
über die Mauer ? he ?

Murqui .
Aus Liebe zu den Wissenschaften .

Stellarius .
Vermuthlich ein Briefchen von dem Herrn

Hauptmann bestellt ? He?
M u r q u i.

s-) Bewahre derHimmel ! der HerrHanptmann
eben jetzt mit ganz andern Dingen beschäftigt .

Stellarius .
Ich weiß, ich weiß. Der Herr Hauptmann

und ich, wir haben so ziemlich einerley ) ' lmrsr.
- r steht hier an der Küste , um die eng' ischen
Waaren aufzufangen , und ich steh- hier aue
nemem Grund und Boden , um den Schleich . ,v mndel mit meiner N- chte zu verhüthen .

Kstzebue' S Zr. Band. B
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Murqui .
Ach gestrenger Herr Professor , Eines ist ss

schwer wie das Andere .
Srellarius .

Man muß sein Möglichstes thun . Fürs Erst!
will ich dem Herrn die Thür zeigen.

M urqui . ^
Ich werde die Ehre haben zu folgen .

Ste ! larius .
Voran ! voran !

Murqui .
Wenn Sie durchaus befehlen — §

Stellariu s.
Und finde ich unterwegs einen Knüttel —

Murqui . h
So werde ich bitten , sich garnicht zu inconr

modiren . (Beyde ab. )

jl
n

Vierte Scene .

I « annette . Florval im Brunnen.

Ieannette .
Ha ! ha ! ha! der arme Schelm kommt

pudert nach Hause .



F l o r v a! .

Isannette ! liebe Jeannekto !
Ieannet te .

Still ! still ! der Oncle ist nicht weit.
Florval .

Ziehen Sie mich heraus , ich kann es nicht
langer aushalten .

Je annette .
Warum denn nicht ?

Florval .
Es ist eine verdammte Luft hier unten , ich

ersticke. ^
I e a n n e t t e.

Schade daß ich meinen Fächer nicht bey mir
habe. (Sie wedelt mit dem Schnupftuch Luft hinunter. )

F lorv a l.
Ich bitte Sie um Gottes Willendas hilft

ja nichts . Ziehen Sie mich doch ins Teufels Nah¬
men heraus .

Ieannette .
Ey behüthe h ich habe in meinem Leben noch

nichts ins Teufels Nahmen gethan .
Florval .

Null denn, in Gottes Nahmen !
I e a n n e t te .

Auf Ihre Verantwortung . ( Sie fängt an den
B 2



Lim- r aufjuwinden. ) Ach das ist schwer! das ist

entsetzlich schwer !
F l o r v 2 l.

Es geht verdammt langsam .
I e a n n e t t e.

Meinen Sie denn es war' ein Bratenwen¬

der ? —

Fünfte Scene .

St « llarius . Die Vorigen .

Stellarius .

Was machst du da ?

Zean nette .

Ich — ich — ich — ich wollte meine Nel¬

ken begießen . Ich werde es aber doch lieber blei¬

ben lasten ; es wird mir gar zu schwer , den Ei-

Wer sufzuwinden .
Stellarius .

Warte , warte , ich will dir helfen.
I e a n n e t t e.

O ich bitte lieber Oheim , incommodiren Sie

sich nicht.



Stellarius .

Cy was ! es wirk schon Abend. Jetzt ist die

beste Zeit zum Begießen .

Zean nette .

Dieses Brunnenwasser mochte aber nicht da¬

zu taugen .
Stellarius .

Freylich war ' es besser, wenn wir Flußwas «
ser härten . Man muß sich behelfen, ^llonr !

allons ! Hast du deine Gießkanne bey der Hand ?

(Er fängt an ju winden. )

I e a n n e t t e.
Ach nein , die ist auch ich weiß nicht wo.

(Sie faßt seinen Arm. )

Stellarius .
Na so halte mich doch nicht zurück. Es ist

ohnehin so schwer , als ob ich Bley aus einem

Schachte zöge. — Endlich ! endlich ! — Slsr -
s al ist oben. Stellarius dreht sichnachdemEimer. )

F l o r v a l.

Ganz gehorsamer Diener Herr Stellarius .
Stellarius (»acheiner Pause-

Gotts Blitz und der Hagel !
Florval (springt heraus. )

Pfuy wer wird so fluchen ? ein Mann von



Ihrem Stande ? daS schickt sich nur für Sol¬

daten .
Stellarius .

Herr ! was machen Sie in meinem Brun¬

nen ? —

Florval . ^
Nun sie werden mir doch das Bischen Wasser

gönnen ? Denken Sie etwa , ich hätte Ihren
Brunnen vergiftet ?

Stellarius .

Vergiftet , ja, Sie vergiften Luft und Was¬

ser. Ich werde mein Hausrecht brauchen .

Florval .
Der Brunnen ist ja nicht Ihr Haus ? Kein

Mensch kann mir wehren in einen Brunnen zu

steigen , und wenn ich mich auch drin ersaufen
wollte .

S tel larius .
O ja mein Herr Hauptmann , zum Ersaufen

steht er Ihnen zu Befehl . Aber Sapperment !

Ich Esel habe Sie ja selbst herausgezogen !
Florval .

Wofür ich ergebensi danke.
Stella rius .

Hatte ich nur gewußt —- doch kurz und g»d

ich lasse Sie nicht eher von der Stelle . , bis ich



erfahre , warum Sie in meinem Brunnen ge¬

steckt haben ?
Florval .

Ey , Sie sind ein großer Astronom , und er¬

rathen das nicht ? Ich habe immer gehört , wenn

man aus einer großen Tiefe gen Himmel schaut,

so kann man die Sterne am hellen lichten Tage -

erblicken. Weil ich nun ei» großer Liebhaber von

der Astronomie bin, so wollt ' ich doch versuchen —

Stellarius .
So so? und der Stern , den Sissehen woll¬

ten ? vermuthlich die Venus ?

F l o r v a l.

Ganz recht , die Venus , auf die hin ich be¬

sonders begierig .
Stell ariuS .

Das merk' ich.

Florval .
Man z>veiselt ja noch immer , daß sie einen

Trabanten habe ?
Stellarius .

Sie hat einen Trabanten , ich kann Sie ver¬

sichern; sie hat einen verdammt schnellen Tra¬
banten .

Florval .
Wirklich ? das freut mich ungemein . O ich
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bitte Sie , Herr Professor , nehmen Sie mich zu
ihrem Schüler an, Sie sollen Ehre und Freude
an mir erleben .

Stellarius .
Gehorsamer Diener ! ich habe schon recht

große Freude an Ihnen erlebt , und die Ehre ,
die Sie mir zugedacht haben —

Florval .
Das ist noch nichts , es soll besser kommen.

Sie werden meinen Eifer , meinen Fleiß bewun¬
dern. Ganze Nachte will ich in Ihrem Hause
zubringen .

Stellarius .
Wohlan , wenn es Ihnen Ernst ist.

Florval .
Mein völliger Ernst .

S t e l l a r i u s.
So haben Sie nur die Güte noch einige Ta¬

gs zuwarten , bis die Hochzeit meiner Nichte

vorbey ist, dann steh ich ganz zu Ihren Diensten .

Florval .
Ach ich besinne mich, Sie haben auch eins

Nichte ?
Stellarius .

O ja , der liebe Gott hat mich damit ge¬
straft .
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Florval .
Sieh , da steht sie ja. Bitte tausend Mahl

^ um Verzeihung , Mademoiselle , daß ich sie über¬

sehen konnte .
Stellarius .

^ Hat nichts . zu bedeuten . Wenn man nach
^ den Sternen sieht, so vergißt man das Irdische .

Florval (zärtlichzu Ieannette». )
Ja wohl , und halt sich nur an die himmli -

schen Reitze.
Stellarius .

stt Vermuthlich haben Sie sich da unten ein we¬

nig verkoktet i Ich rathe Ihnen nach Haus zu
eilen , und ein Glas Punsch zu trinken .

Florval .
Punsch ! Aha! da hört man den Engländer .

Nehmen Sie sich in acht mein Herr , ich werde
Sie denuneiiren . Ja ja , ich hab' es schon lange

!a- gemerkt . Sie begünstigen unsere Feinde ; Sie
ste haben englische Stachelbeeren in Ihrem Garten ;
n. Sie brennen Steinkohlen in Ihrem Kamin ; Sie

zeichnen mir englischen Bieystrften ; Sie düngen
ms sogar mir englischem Mist . —

Stellarius .

Lasse ich mir nicht auch englischen Mondschein
ze- kommen ? Denn ich versichere Sie , der Mond ,



der bald aufgehen wird , ist der nähmliche , der
in England scheint.

F l o r v a l.
Wenn ich ' das wüßte , so wollt ' ich ihn aus

der Stelle blockiren.
Stellariu s.

Blockiren Sie meinethalben Sonne , Mond
und Sterne , nur mein Haus bitte ich zu ver¬
schonen. Ich werde die Ehre haben , Ihnen den
nächsten Weg hinaus zu zeigen.

F l o r v a l.
Ich glaube gar Sie wollen mich los seyn?

S t e l l a r i u s.
Ihre Geschäfte — Sie müssen die Seeküste

bewachen — es haben sich englische Kaper blicken
lasten — ich würde untröstlich seyn, wenn durch
meine Schuld —

F l o r v a l.
Seyn Sie unbesorgt , meine Schildwachsn

sind auf ihrer Huth . Ich kann schon noch ein
Stündchen die Ehre haben —

S te l la r i u<l .
Aber ich, mein Herr Hauptmann , ich bin

der Ehre nicht länger würdig —

Flo rv al .
Das kann wohl seyn.



Stsll arius .

Sie stören mich in meinen Verrichtungen .

Florval .

Geniren Sie sich gar nicht. Ich bleibe unter¬

dessen hier bey der Mademoiselle .

S t e l l a r i u s.

Herr / Sie sind nicht in Feindes Land / ws

man nach Belieben unverschämt seyn darf / und

hier in meinem Garten sind keine englischen Waa¬

ren zu hohlen . Also kurz und gut / ich mag nicht

wissen/ wie Sie herein gekommen sind/ aber we¬

nigstens will ich wissen/ wie Sie hinaus kommen.

Florval .

Sie wollen mir also durchaus die Mühe nicht

ersparen wieder herein zu kommend

Stellarius .

Morgen lasse ich meine Mauer zehn Fuß ho¬

her machen.

Florval .

Lassen Sie meinetwegen Ihre Mauer bis

zum nächsten Fixsterne hinauf fuhren / die Liebe

hat Flügel . Verlassen Sie sich darauf / Made¬

moiselle. Sie sehen mich bald wieder. ( M. )



Stellarius .
Das war der Teufel ! — Ieannette , du

gehst nicht von der Stelle . (Er folgt. )

Sechste Scene .

Ieannette (allein. )
Das war ein fataler Streich . Ich bekäme

wohl lieber Kopfschmerzen , uuv ginge aufweine
Kammer ; allein derOnele hat mir Ein für Alle¬
mahl verbothen , Kopfschmerzen zu haben. Ich
soll hier bleiben . Warum ? Vermuthlich wird er
mir noch eine Predigt halten wollen ? — Ja
lieber Gott , er meint es gut ; wenn ich nur nicht
ein so schwaches Gedächtniß hätte , ich vergesse
gleich alles wieder .

Siebente Scene .

S t e l l a r i u s. Ieannette .

S t e ll ariu s.
Na ? willst du nun deine Nelken begießen ?
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Ieannette .
Wenn Sie befehlen , lieber Onele .

Stellarius .
Du Otterngezücht ! du haft wohl nicht ge--

wußt , daß der Eine in meiner Mistgrube bo-
tanisirte , und der Andere aus meinem Brun¬
nen heraus nach den Sternen guckte ?

I e a n n e t t e.
Nein gewiß nicht ! mir sagten sie nur , sie

wollten sich verstecken.
S t e l l a r i u s.

Sie sagten dir ? also hast du doch mit ih¬
nen gesprochen ?

I e a n n e t t e.
Nein gewiß nicht , ich habe nur mit mir

sprechen lassen .
S t e l l a r i u s.

So ? und hast geantwortet ?
I e a n ii e t t e.

Nun , man muß den Leuten doch ant¬
worten .

Stellarius .
Freylich , freylich. Wovon war denn die

Rede ?

Z ea n n e tte .
Das kann ich nicht sagen.



38

Srellarius .
Warum nicht ?

Iecknnette .
Der Herr Hauptmann meinte , Sie dürf¬

ten es nicht wissen.

Stellarius .

Ich will es aber wissen , oder ich drehe
dir den Hals m».

I e a n n e t t e.
Ach nein ! nein ! ich will lieber Alles be¬

kennen .

S t e l l a r i u s.
Nun ? heraus damit !

I e a n n e t t e.
Der Herr Hauptmann will mich entführen .

Srellarius >
So ?

I e a n n e t t e.

Je eher je lieber .
Stella rius .

Das glaub ' ich. Und du ?

I e a n n e t t e.

Ich meinte , wir müßten erst drey Mahl

aufgebothen werden , aber er meinte , das wäre

nicht nöchig.



Stellarius .
Und da meintest du ?

Jean nette .
Ich meinte , der Brautstaat wäre koch nicht

fertig , aber er meinte , ich wäre hübsch genug .
Ste l l̂ a r i u s.

Und da meintest du ?
I e a n n e t t e.

Ach! eben als ich noch recht viel meinen
Wollte, sahen wir Sie kommen.

Stellarius .
Das war wohl recht fatal ?

Je an nette .
I nk, es war eben nicht angenehm .

Stellariuü .
Unverschämte Dirne ! wenn Herr Auster -

«nagen das erfährt , so läßt er dich sitzen.
Ieannette (schnippisch. )

O wenn er mich sitzen läsit , so gibt es
wohl Andere , mit denen ich laufen kann.

Stellarius .
Ja in die Holle . Einen solchen Mann , wie

den Herrn Gettlieb Auftermagen , findest du
nirgend . . Der ist solide ; der hat täglich seine
Tafel voll Leckerbissen, alle Kisten voll Lein¬
wand , alle Schranke voll Silberzeug .



Ieannette

(schlägt ei» Schnippchen. )

Larifari ! daraus mache ich mir nichts -

S te llarius .

So warst du wahrlich daS erste Frauen - ^
zimmer , dem nicht bey Leinwand und Silberzeug
das Herz im Leibe lachte. Geduld , auch das

deinige wird lachen , wenn du einmahl verstän¬
dig wirst , wozu der liebe Gott dir bald möglichst
verhelfen wolle . Jetzt thut es Noth , dich zu be¬

wachen , wie die Henne das Küchlein vordem v

Habicht . Von nun an sollst du mir nicht aus
den Augen schlüpfen , bis ich dich vor den Trau¬
altar stelle, und spreche: da steh !

I e a n n e t t e.

Also wäre es mit der Entführung nichts ?

S t e l l a r i u s.

Für dieß Mahl nichts , ergib dich drein . Wenn
dein Kriegsmaim sich noch ein Mahl blicken laßt ,
so hat der Gärtner schon Befehl , ihn mit der

großen Heckenscheer in die Waden zu kneipen.
Und nun kein Wort mehr ! es wird schon damm-

rig. Dort in Süden muß der Mars ausgehen ,
den will ich heute beobachten . Folge mir.



I a >! n e t t e.

Soll ich Ihre Instrumente tragen ;
S tella rius .

Und wenn es auch nichts ; u tragen gäbe, d»

sollst mir nicht von der Seite gehn.

Jean ne tte .

Ach Sie sind gar zu gütig .
Stellacius .

O Argus ! Argus ! leih mir nur ein Dutzend
von deinen hundert Augen ! (Beyde ab. )

( Der v » e » « uz fällt . )



Zweyter Act .

Erste Scene .

Florval . Murgui .

M u r q u i.

^ a sind wir schon wieder bey der verdammten
Grub s.

Florval .
Dies, Mahl ging eS weit besser mit dem

Klettern . Em wenig Übung macht den Meister .
M urgu i.

Aber gestrenger Herr Hauptmann , wenn
ich Prügel bekomme —

Florval .
Kehre dich an nichts .

M u r c>u i.
Den Henker auch ! Sie wissen gar nicht/



wie empfindlich mein Rücken ist / jeden Schlag
nimmt er übel.

Florval .
Auch wenn jeder Schlag einen Ducaten ein«

tragt ?
Murqui .

Sie haben ja keine Ducaten .

F l o r val .

Ich gebe dir eine Anweisung auf die nächsten

englischen Waaren .

Murq u i.

Englische Waaren , deutsche Prügel ; jene

sind noch auf der See , diese schon am Lande.
Und wenn ich nur begriffe , wozu der Eigensinn
uns helfen kann ? Wenn Alles recht glücklich
geht , so treiben wir uns in dem kahlen Garten

herum , und haben am Ende daS Vergnügen ,
auf bethauten Blumen eine poetische Nachtruhe

zu halten .
- Florval .

Dummkopf ! begreifst du nicht ? die Fern¬
rohre stehen nicht umsonst hier . Stellarius wird
kommen die Gestirne zu beobachten . Entweder
er bringt Jeannetten mit , dann zeig' ich ihr un¬
terdes; einen andern Himmel ; oder er laßt sie
daheim , so schlü-pf ich zu ihr.



Murqui .
Es ist aber noch zu hell. Wo wollen Sie sie

denn erwarte »? doch nicht wieder rm Brunnen ?

F l o r v a l.
Nein , nein , ich habe etwas Klügeres aus- so

gesonnen . Deßwegen hast du eben meine Mönchs - Ue
kutte und meinen Bart von der letzten Maske - n>ü
rade mitnehmen müssen. Komm , laß uns ge- vol
schwind den Einsiedler da in den Brunnen werfen , in

Murqui . dra

Den Einsiedler ? was soll er da machen ?

F l o r v a l.
Was er Lust hat . Ich brauche seinen Platz . ' der

Greif zu! Seine Hochwürden werden es nicht
übel nehmen . Hinunter mit ihm! (Sie stürze» den
Eremiten in den Brunnen. )

Murqui . ein

Nun hat er auf einmahl eine Einsiedelei d"

gefunden .
F l o r v a l.

Jetzt gib mir geschwind die Kutte und den nis

Bart . dir

Murqui (ihn ankleidend. )
Eine närrische Maskerade . Aber wo bleib

ich denn unterdessen ? ster



F! o r v a l.
st« Du könntest allenfalls mit in den Brunnen —
' ?

Murqui .
Ne , ich danke unterthänig . Wenn es noch

so ein Springbrunnen wäre , wie bey hohen
>s- Vermählungen , wo es Wein regnet undBrat -
ie- wurste hagelt ; aber so ein alter Ziehbrunnen ,
.e- voll schlammigen Wassers — ich werde mich
». in aller Stille über die Mauer retiriren , und

draußen horchen.

F l o r v a l.
Das geht nicht , Murgui , du mußt in

tz,- der Nähe blechen , wußt mir Hut und Säbel

htz halten . Man kann nicht wissen , was passirt .

«« M »rgui .
Schon gut , so habe cch doch wenigstens

einen Säbel , und kann mich wehren gegen
die Knüttel .

Florval .
Thu das nicht , mein Freund , wehre dich

rn nicht. Laß dich im Nothfall prügeln , bis ich
dir zu Hülfe komme.

Murqui .
Mit Erlaubniß , das ist ein englisches Sy¬

stem, das nehm' ich nicht an.
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Florval .
In der Dämmerung wird man dich schwer¬

lich gewahr werden , halte dich nur dicht an
die Mauer . — Still ! ich höre Thüren knar-

reu. Entferne dich schnell.
Murqui (sich den Buckel kratzend.)

Ich weiß nicht , ich habe so curiose Ahn¬
dungen . Lieber wollt ' ich mich hier neben Sie ^
ins Gras legen , und unter einen Zipfel Jh - ^
rer Kutte verstecken. ^

^
Florval . den

Wenn du da Platz findest. ^
Murqui . ^ n

O ich will mich schon zusammenkauern . Es
^

hat ja wohl eher ein Mönchsgewand den Schall ,
verborgen .

Florval .
Nur geschwind !

Murqui .
Ich liege schon. Ein wenig unbequem , aber ^

sicher , wie der deutsche Patriotismus .
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Zweyte Scene .

Stellarius . Jeannette . DieVorige « .

Stellarlus
id>)

(tragt ei» Tischchen»nd einige Instrumente. )
Das Tischchen und meine Quadranten wol-

^ len wir hierher stellen . (Er stellt zwischendie
' Ternrohre. Zu Jeannette », die gleichfalls ein Tischchen,

Es
all

Mit Schreibzeug und einer Weinflaschetragt. ) Das An¬
dere mit dem Wein kannst du nur nebe » den
Eremiten setzen. Ich erwarte deinen Bräutigam ,
den Herrn Gottlieb Austermagen ; er will die¬
sen Abend den Mars mit mir observiren ; wenn
er aber den Bacchus nicht neben- sich hat , so
halt er keine halbe Stunde aus . (Er ordnet Alles
rechter Hand» während Jeannette linker Hand den Wein
»eben Florval setzt. Florval nützt diesen Augenblick, um
seinen Bart zu lüften und sich Jeannette » zu erkennen
zu geben. )

Jeannette (kreischt.)
Stellarius .

Na ? was schreist du?

Jeannette .
Da hüpfte ein Frosch.



Stellarius . Stü

Dummes Ding / wer wird sich denn über honr

»inen Frosch so gebcrden ? Ich wette , wenn der bewc

Herr Hauptmann um dich herum hüpft , so hör! dich,

man die Mamsell nicht muksen. Leich

Jeannette . leiht

Der Herr Hauptmann ist aber auch kein sen l

Frosch.
Stellar ins . i

Schlimmer als ein Frosch , schlimmer att

Kröten und Schlange ». ( Wädrend dieses Gkspräcb! ^
faszt F lvr v al 2e»»»ettens Hand und kiiß>si-sst ; M n r-

qu! erwischt dar Flasche. ) Er trachtet tU.ch teinktN

kostbarsten Schatze , nach derner Unschulo. ^
Jeannette .

Worin besteht denn meine Unschuld ?
Stellarius (verlegen. ) ^

Die besteht — die besteht in Allerley — in

diesem und jenem — wie kaun man so dumm

fragen ? du wirst doch wissen was Unschuld ist ?

Jeannette .
^

O ja , aber der Herr Pfarrer hat mir ge- " " S

sagt , alle Unschuld wäre schon im Paradies - ver>
^

loren gegangen .
Stellarius .

Nu , nu , es ist indessen doch hie und da ein ^

Stück - ^
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Stückchen wieder gefunden worden , und jedes

honnette Mädchen sollte diese Reliquien heilig

bewahren , bis in die Arme ihres Gatten . Hükhe

dich, Kind , vor dem ersten Schritte ! Wehe der

Leichtsinnigen , die dem Schmeichler das Ohr

leiht , sich die Hände drücken oder wohl gar küs¬

sen läßt .

Ieannette .
Was geschieht denn mit einer Solchen ?

Stellarius .

Augenblicklich empfindet sie eine gewisse Ban¬

gigkeit —

Jean nette .

Ja .

Stellarius -
Ein Herzklopfen —

Ieannett e,

Ja ja.
S t e l l a r r u s.

Ein Hinstrebe » nach dem verwegnen Jänz ^

I e a n n e t t e.
Ach ja ?

- Stell « riusr .
Sie ist verwirrt —>

Koizebui' s Theater 3r . Bd,
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2 eannette .

Ohne Zweifel .
S Lellari u s.

Sie erröthet —

Je an nette . »

Natürlich . t
Stellarius . „

Sie gibt den Handedrück zurück —' e
Ieannetle . ' r

Darf sie das ?
Stellarius .

Sie darf nicht , aber sie thut es. §
Ieannette .

Ach ja , sie thut es.
Stellarius . „

Und plötzlich liegt sie i » Satans Stricken ! „
I e a n n e t r e.

N- in , nein.
Stellarius .

Ich sage ja ! Tanke Gott , daß dein Retter so

nahe est.
I e a nn e t t e.

Gottlob ! Er ist ganz nahe.
Stellarius .

Herr Austermagen wird dich unter seine Flß- §

gel nehmen . ri



Je an nette .

Hat der dicke Mann auch Flügel ?
Stellarius .

Mit oder ohne Flügel , er ist ein Ehren¬

mann , er ist gleichsam eine Ruine aus der gu¬
ten allen Zeit ; ein Freund Leines Oheims , und

welch' ein Freund ! Du weißt noch gar nicht , was

er für mich gethan , welche Freude er mir be¬

reitet hat .
I e a n n e t t e.

Ey , mir hat er noch gar keine Freuds

gemacht. .
Stellarius .

Da » wird schon kommen. Denke nur Jean -
nette ! trotz den Gefahren , welche jetzt damit

- verknüpft sind , nach England zu correspondiren ,
hat er dennoch eine ganze Kiste voll englischer
Waaren verschrieben .

Florval (leise.)
r s° So ?

I e a n n e t t e.
Modewaaren für mich ?

Stellarius .

Posse «! das wäre der Mühe werth , dorr
H^ s daran zu wagen . Nein , er hat Porter¬
und Ehester - Käse für sich verschrieben — du

C r



52

weißt , er kann ohne diese beyden Dinge nicht
leben — und für mich — rathe einmahl was

er für mich kommen läßt ?

Ieannette .
Eine englische Dogge um den Garten zu be¬

wachen ?
Stellarius .

Wäre wohl nöthig , aber daS war es nicht. .

Einen Ramsden , einen Dollond , einen

Herschel , hat er mit indieKiste packen lassen.

Ieannette .
Werden die drey Herren nicht ersticken ?

S t el l a riuS .

Dumme Gans b das will so viel sagen als: .

Fernrohre , Sehrohre von Ramsden , von Del -

lond , von Herschel.
I e a n n e t t e.

Was sieht man denn dadurch ?
Stell a ri u s.

Das Universum ! Die Nebelflecken losen sich

auf in Srernenwelten ! Ha ! wie werd' ich vor

Entzücken jauchzen , wenn ich dem Schöpfer so.

gleichsam in die Werkstatt hinein schaue.
F l o r v a l (leise.)

Warte ! warte !
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Ieannette .
Aber wenn nun der Herr Hauptmann Flor -

val in die Kiste hinein schaut ?
S t e l la ri u s.

Närrinn ! der darf freylich nichts davon er¬

fahren / das haben wir schon so pfiffig eingerichtet .
Florv al (leise.)

Meint ihr ?
Stellarius .

Die Kiste wird gleich hier neben dem Garten
mit einer Schaluppe im Dunkeln ans Land ge¬
bracht.

Florval (leise.)
So so.

St ellarius .
Wir erwarten sie jeden Augenblick / denn es

haben sich schon verschiedene Segel in der Ferne
gezeigt.

Flo tval (leise.)
Desto besser!

Stellarius .
Degreifst du nun / daß Herr Gottlieb Auster -

mag; n allein würdig ist , deine Hand zu em¬
pfangen ?

Je an nette .
Wenn nur sein Nebenbuhler meine Hand

los lassen will«



Stellarius .
Wird sie los lassen , muß sie los lassen ; denn

sieh ich schwöre dir , ehe er auch nur einen Fin- „
ger von dir berührt , ehe soll dieser hölzerne
Eremit sich in Fleisch und Blut verwandeln .

7 ^ . ,'ikr ' r ^

>>
(

D r r t t e Scene . ,,

Austermagen . Die Vorigen .

Austermagsn (ganz außer Athem. )

Uf! Herr Nachbar ! ich kaun nicht mehr' .
Stellarius .

Was gibt es denn Herr Nachbar ? Sie sind
^

ja außer Athem ? ^
? lustermage n.

Soll ich nicht außer Athem seyn? — Ge- "

horsamer Diener Manisell Braut ! — soll ich

nicht außer Athem seyn über die gräßliche
Mordthat , die ich habe mit ansehen müssen ?

Stellarius .
Eme Mordthat ? wie ? wo? ^

Au st erwägen . j(i
Hier in Ihrem Garten .
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StellariI ! s.
Eine Mordthat ! in meinem Garten ? Ich

will nicht hoffen ?

Austermagen .

Hören Sie nur ! ich steh' am Fenster — Sie

wissen wohl , an dem Fenster , das nach Ihrem
Garten hinaus geht >—ich stehe sonst eben nicht
viel , aber dieß Mahl stand ich, um die Ver¬

dauung etwas zu befördern .

Stellarius (ungeduldigst

Weiter ! weiter !

Austermagen >

Ich hatte zum Vespsrbrod meine gewöhn¬
lichen drey Pfund Schinken und meine Flasche

Portwein genossen , da wurden mir gerade noch

holländische neue Haringe gebracht . Nun kön¬

nen Sie denken , neue Haringe !

S t e l l a r i u s.

Ich bitte , essen Sie sie nur geschwind auf.

Austermage n.
Das that ich auch Herr Nachbar , ich speiste

sieAlle bis auf die letzte Grate , und da merkt'

ich denn doch, daß ich des Guten ein wenig zik
»iel gethan —
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Stellarius .
Und da standen Sie am Fenster um zu

verdauen . Mer die Mordthat ? die Mordthat ?
Austermagen .

Ich werde sogleich damit aufwarten . Noch
schaudr' ich, wenn ich nur daran denke. Hier
auf dieser Stelle wurde ich zwey Männer ge¬
wahr , die einen dritten armen Teufel ohne
Barmherzigkeit in den Brunnen stürzten .

S t e l l a r i u s.
Ist das Alles '?

A ustermagen .
Null ? ist denn das nichts ?

S t c l l a r i u s.
Ein Irrthum , Herr Nachbar , ein bloßer

Irrthum .
Austermagen .

Ich habe doch nicht geträumt ?
Srellarius .

Hier ist kein Menfch in den Brunnen ge¬
stürzt , wohl aber einer herausgezogen worden ,
und der ihn heraus zog, war ich selbst.

Auste r mage n.
Aber Sie werden nur doch meine gesunden

Augen nicht abdispukiren wellen ? Kenn' ich
Sie etwa nicht ? Sie waren nicht dabey. Zwey
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Fremde , zwey blutfcemde Menschen ; und der
' dritte , den sie ermordeten , denn konnt ' ich auch

nicht erkennen ; aber er schrie ganz erbärmlich

und hatte einen langen Priesterrock an. Wenn

es nur nicht etwa gar unser Herr Pfarrer ge¬

wesen ist.
Stellare » - .

Ich sage Ihnen , Sie haben falsch gesehen ;

der Schinken und die Häringe haben Ihnen

allerley Dünste vor die Augen gezaubert .

A u st c r m a g e n.

Aber zum Teufel ! so lassen Sie doch nur

nachsehen , die Leiche wird sich ja finden.

S t e l l a r i u s.

Nun gut , um Sie zu überzeugen , kom¬

men Sie her , wir wollen den Eimer gleich

selber aufwinden .
Austermagen .

Belieben Sie das nur allein zu thun , die

Motion ist für mich zu stark.

Stellarius .

Auch das , er wird leicht genug seyn. (Er

fängt an den Eimer zu drehen. ) Nein , fürwahr , er

ist Verdammt schwer.
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Austermagen .

Sagt ' ichs nicht ?
kSlorval und Murqui machen sichaus dem Stande. )

S t «l l a r i u S.

Noch glaub ' ich zwar nicht an Ihre Leiche,
aber etwas hat der Satan doch schon wieder in
den unglücklichen Brunnen gehext .

A u st e r m a g e n.
Da — da kommt schon ein Zipfel zum Vor¬

schein — da ist er , der arme Ersäufte ! Schi¬
cken Sie doch geschwind nach Hamburg , da ist
eine Rettungsanstalk für Ertrunkene .

Stellarius .
^

Ey Herr Nachbar , das ist ja mein Hölzer-
mer Eremit .

A u st e r m a g e n.
So ? — Ja wahrhaftig ! nun wie kommt

denn der in den Brunnen ?

Srellariiis . n

Ich wollte darauf schwören , ich hatte ihn ^

noch vor fünf Minuten hier sitzen sehn. k

Jeannette .
Ja ich auch.



Srellarius .

Du stelltest ja de» Wein neben ihn hm-

Jeanette .

Ja .
S te ll a r iu s-

Sahst du ihn denn nicht ?

I e a n n e t t e.

Den Eremiten wohl eigentlich nicht ,

S t e l l a r i us .

Nun , was sahst du denn ?

Ieannette .
Gar nichts . Ich war so erschrocken über den

Frosch, und hernach Hort' ich so emsig zu , wie

Sie vom Handebüssen sprachen —

Stell » eins .

Ein curioser Vorfall .

A ustermage n.

Hä! ha! ha! seyn Sie doch nicht" so vers

NLgell Herr Prvfeslo », Sie haben l» eben den

Erennren ane dein Brunnen gezogen , folglich
kann er nicht da gesessen habe », das begreift

ja jedes Kind.

S t e l l a r i u s.

Freylich , aber »me ist er hinein gekommen ?
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Das ist sicher ein Mahl wieder ein Bubenstück
von gewissen Leuten .

Auster mögen .
Was sollen wir uns darüber den Kopf zer¬

brechen ? Gott sey Dank , daß dre Mordthat nicht
so arg gewesen. Ich bin vor lauter Schrecken
ganz durstig geworden . Mit Erlaubniß . (Ergreift
nach »er Flasche, welche Murqui wieder hingesetzt.)

Stellarius .

Langen Sie zu Herr Nachbar , es ist für
Sie hingesetzt .

Austermage n.

So ? wenn Sie mir nichts besseres hinsetzen
wollen , als eine leere Flasche —

Stellarius .

Ey , Ieannette , warum hast du eine leere
Flasche gebracht ?

Ieannette .
Ist sie leer ? hi! hi! hi! dann habe ich

mich gewiß vergriffen .
StellariuS .

So geh geschwind und hohl eine Andere .
Ieannette .

Es ist schon so dunkel , wenn mir nur die
Frosche nicht in den Weg hüpfen . (Sie geht. )



6i

k

Vierte Scene .

^ Gtellarrus und Allster Magen .

.. Stellarru » .

Unter uns , Herr Nachbar , meiner Wach¬
samkeit haben Sie es zu verdanken , daß Sie

^ Ihre Braut noch finden. Die französischen Ka¬
per waren verzweifelt hinter ihr her. Aber ver¬
lassen Sie sich nur auf mich, ich will sie schon
hüthen .

u
A u st e r m a g e n.

Indessen würden wir doch wohl thun , die

e Hochzeit zu beschleunigen . Die Ganse ! eber - Pa°
steten sind auch schon angekommen .

S t e l t a r i u s.
^ Ich wollte lieber , Sie brachten mir die Nach- ,

richt , daß unsere englischen Waaren angekom¬
men sind.

A u st e r m a g e n.

^ Auch das vermuthe ich, denn ich habe schon
ein Boot in der See kreuzen sehen. Er war nur
noch zu hell.



Sr e l I a r >u s.

O Freund ! wenn der T ostond und der He§-

schei aus rstnd steigen —

2t u st ermäße n.

Und der Porter und der Ehester - Aast —

SrellarIus .

Wie werd' ich schauen!

Auste >' maae n.

Wie werd' ich genießen !

Fünfte Scene .

Jea »nette . Die Vorigen .

I e a n n e t t e.

Da ist Wein .

E t e l l a r i ii s.

Nun , jesti rn> den Sre- geschwind. Sehen

Sie , der War » in st «n ausgegangen , wir

müssen auf unsern Posten .
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Auster m agen ttrinkt.)
Za >a. Dabey kann man auch ! >he ». O

ich liebe das Sitzen ungemem . So jo, jetzr bin
^ zu Ihre » Diensten

Stellarius .

Ich habe Ihnen das Fernrohr schon gerichtet .
Wust erwägen und Stellarius setzen sich beich«

»or dir Fernrohre, de» Rücken gegen die Zuschauer
gewendet, und guckenan das Firmament,)

Sechste Scene .

Florval . Die Vorigen .

Morval schleichtziiJeanncttcn , die in, Vorgrunde sieht,)

A u st ermagc n.

Ey , ey, das ist also der Mars ?

I e a n n e t t e.

Ja , das ist der Mars .

A u st e r m a g e n.

Ich dachte immer , er müßre hinter uns
stehen ?
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S t ellariu s.

Nein , er geht jetzt in Süden auf. Bemer¬

ken Sie die biulrothe Farbe ? h

A u st e r m a g e n.

Ja ja , ich bemerke. (Er sucht mit der linkes

Hand Jeannetten , doch ohne den Kops von dein Rohre u

weg zu drehen. ) Wollen Sie nicht auch ein wenig §

herein gucken , Mamsell Braut ?

I e a n n e t r e.

Ich kann ihn recht gut mit blbßen Augen

sth ». (y
A u st e r m a g e n.

So erlauben Sie doch wenigstens einen Kuß ^

auf Ihre schone Hand . (Er erwischt SlorvalS Hand,

die er einige Mahl sehr verliebt küsst,)

S t e l l a r i u s.

Ey Herr Nachbar , jetzt ist nicht Zeit die d>

Hände zu küssen. Beobachten Sie den Mars .

Austermagen .

Ja ja , ich beobachte ihn. Warum ist er den« n

so roth ?
Jeannette .

Nermutblich schämt er sich.



S> tellarius .

Man weiß das nicht ; Herr Nachbar , über¬

haupt weif- man gar vieles nicht.

Anst er magen .

« Ganz natürlich . Man weiß ja oft nicht , was

r« um einen herum vorgeht , viel weniger was am

!g Himmel geschieht.
( Slorval null J-annetten umarmen. Jeannekte

retirirk sich, und kommt dadurch fast zwischenAuster-

Magen und StellariuS zu stehn. )

S t e l l a r i i! s

(ohne vsm Himmel wegzublickenergreif! ihre linkeHand. )

Ey so steh doch still ! der ganze Beden zit -
tert ja unter dir.

A u st e r m a g e n

(eben so, ergreift ihre rechte Hand. )

Ja , Mamsell Braut , stehen Sie still , Sie

derangiren sonst den Mars .

Ieannette .

Nun , wenn Sie mich beyde fest halten , so
N" muß ich mir Alles gefallen lasten.

Flsrval lküstt sie einigeMahl. )

Stellarius lsie loslassend. )

Ja seufze du nur .
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Austermagen (thut ei» Gleichesst

Das arme Kind hat lange Weile .

I e a n n e t t e.

Kehren Sie sich daran nicht.

Austermagen .

Hat denn derMars auch einen Trabanten ?

<S t e l l a r i u s.

Bisher ist noch keiner entdeckt worden .

A uster m a g e n

(eichletsichvon ungefähr i» die Höhe und «rdlicktFlorval. )

Aber ich entdecke so eben einen dunkeln

Körper .
Stellarius (emsig hinauf schauend. )

Wo? wo?

Florval (laust davon. )

AusterINags n.

Nicht oben am Firmament , sonder » hier un¬

ten auf Gottes Erdboden .

I e a n n e t t e.

Das war ich , Herr Austermagen .

A u st e r m a g e n.

Nein , nein , Mamsell Braut , es befand

sich hier noch ein zweydeukiges Wesen —



Ieannette .

Das war mein Schatten .

Auster magen »
So stehn Sie in Gefahr / Ihren Schatten

einzubüßen - denn er ist eben davon gelaufen .

Stellarius .

Was ist das Jeannette ? war Jemand hier ?

I e a n n e t t e.

Keine Maus hat sich blicken lassen.
- > .ss'l) 8 '

Austermagen .

Nein , «s war auch keine Maus , sondern
ein Mannsbild . Ich wollte wetten , es war einer

von den Mördern des armen Eremiten .

S t e l l a r i u s.

Wie ? du unterstehst dich, wahrend wir hier
die Himmelsräume durchsxähen —

I e a n n c t t e.

Mein Gott , ich bin Ihnen ja nicht von der

Seite gewichen.

Auste r mage n.

Ey ey, Herr Nachbar , wir werden besser

thun , künftig am Tage die Gestirne zu beobachten .
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S i e b e nt e S c e n e-

Caspar (mit einet Laterne. ) Die Vorige n.

Caspar .
Da ist ein Schiffer , der verlangt insgeheim

mit dem Herrn Gotclied Austermagen zu sprechen.

Stellarius (springe auf. )

Ein Schiffer ! ein Schiffer ! Freund ! Nach¬
bar ! Wohlthäter ! merken Sie waS? —( Z » Ca¬

spar. ) Schon gut , setze nur deine Laterne hier¬

her , und laß den Schiffer kommen. (Caspar setz!
die Laterne hin und geht. )

S t e l l a r i u s.

Jetzt naht der große Augenblick !

Austermage n.

Der Mund läuft Mr voll Porter , wenn ich
nur daran denke.

N

P

ih-

M

hak
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Achte Scene .

Mürqui als Schiffen Die Vorigen .

M u r q u i.

Hott zum Gruß ! wo find' ich den Herrn
Patron Austermagen Lt Compagnie !

Austermagen .
Hier mein Freund , hier.

M urqui .

Führe mich der Herr in seine Kajüte , ich soll
ihm ein Wcrrchen im Vertrauen sagen.

Austermagen .
Nur heraus damit ! wir sind hier so gut wie

allein. Er betrifft eine Kiste , nicht wahr ?
M urq u i>

Weiß der fremde Passagier auch drum ?

A u st e r m a g» n.
Der Herr Professor Stellar ius und ich, wir

haben die Kiste in Compagnie verschrieben. ,
M u r qui .

So so? Meinetwegen . Nun ich habe sie



weiln sie nur" nicht

glücklich herein bogsirt . Meine Matrosen sind

schon damit unter Wegs .

S> tellarius .

Willkommen ! willkommen ! (Er druckt, ihm

einen Brütet in die Hand. )

Murq u i.

Obligirt . Der Herr ist schöneres ; wdisiAtoch

nicht einmahl , ob die Waare etwas taugt .

Stellari ns .

O das weiß ich schon

zerbrochen ist.

M u r q. u i.

Ne / zerbrochen ist sie nicht / dafür steh' ich.

Kann sie hier abgesetzt werden 2

S t e l l a r i u s..

Ja ja / mein Freund / da nehm' er den Schlüs¬

sel zu der Hintern Gartenthür ; bring ' er sie nur

gerade hierher . Ich brenne vor Begierde nsch-

diesen Abend einen Versuch anzustellen .

Murgui .

Sehr wohl , aber die Franzosen schleichen
überall herum . Wenn sie unterwegs aufgefan¬

gen wird — ich stehe werter für nichtL.
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Es sind ja nur wenige Schritte .
Mn r q u i.

Ich habe dar Meinige gethan .
SteilariuS .

Wie ein ehrlicher Seemann .

M urqu i.

So gebührt mir ein ' Empfangschein .
Stell « rius .

Nicht mehr als billig .
M u r q u i.

Ich sehe, die Herren haben Feder undDintc
bey der Hand .

Aiiste r mage n.

Morgen , mein Freund ; in der kühlen Nacht -
luft kann ich mit den gichibrüchigcn Fingern die
Feder nicht wohl führen .

Vi II r g II i <eiif SteUenus deutend. )

Gleichviel , so schreibe der Herr Patron ein
Mrtthcn , denn ich bin eilig , muh noch diese
Nacht wieder fort .

Auste r wagen .

Thun Sie mir den Gefallen Herr Nachbar »



Stellariu s.

Herzlich gern . Was soll ich schreiben ?

Murqui ? ist

Nur eine Zeile : „ Die Kiste mit den von

„mir verschriebenen englischen Waaren , ist von

„ dem Schiffer Claus richtig abgeliefert h,

„worden . "

Stellarius (schreibt.)

„Abgeliefert worden , Peter Stellarius . " " n

M u r q u i.

Gott befohlen ! wünsche viel Freude an der

Waare zu erleben . M. )

Neunte Scene .

Die Vorigen ohne Murqui .

Stellarius .

Herr Nachbar , ich bin vor Entzücken außer

mir ! der Herschel ! der Ramöden ! der Dol- -

lond ! denk.

koii

dich
Jux
wer

»em
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Zlustermagen .
Wenn der Porter nur nicht sauer geworden

ist/ wir haben warme Tage gehabt .
Stell arius .

Ich baue ein Observatorium ! ich baue bis^ in die Wolken !

Au st ermagen .
Ich will mich in Ehester - Käse vergraben ," und nur an meinem Hochzsittage ein wenig her,

aus gucken.

Zeannette .
Ach! wenn ich mich doch auch mit freuen

konnte!

S t e l l a r i u s.
Du sollst dich freuen , Jeannette , du sollst

dich freuen . Du wirst mit den Trabanten des
Epiker , mit dem Ring des Saturn vertraut
werden.

A u st e r m a g e n.
Und meinem Ring , Mamsell Braut , mer-

»em Trauring .

Jeannette (»erneut sich.)

k-nk^ den Saturn dabey

Kotzebne' s rhtater Zr. BH, D



Auster ma ge n.

HL! ha! ha ! Kleine Schmeichlerinn .

Zehnte Scene .

Einige Matrosen bringen bis Kiste.

Srellarius .

F,olla ! ste kommen ! nur hierher , mein«

Freunse . Da ist eur Trinkgeld . Gut - Nacht .

(Die Mairoken ab. )

Stellarius .

Caspar ! geschwind ! ein Beil oder etwas du

gleichen . Mach aus! mach auf ! ich sterbe «°>

Ungeduld !
(Caspar wach. stch an die Kiste. StellariuL -euch. . .

Lee Lanrne. )

2l u st e r mage n .

Mich baucht , ich rieche den Käse schon.

S t e l larius .

Wenn das der Herr Hauplmann Flott-



ein«
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wüßte ! ha! ha! ha! sogehts , wenn man, statt

seine Pflichten zu erfüllen , auf verliebten Aben¬
teuern herum zieht . Nimm dich nur in acht Cas¬

par , daß du inwendig nichts verdirbst .

C a,s par -

Ist denn etwas Lebendiges in der Kiste ?

Stell arius .

Nein , Caspar , nein , aber kostbare Instru¬
mente.

Austermagen .

Die Porterflaschen , die schlag mir ja nichts

entzwei).

Caspar .

Es kam mir so vor , als ob sich etwas rührte . .

A » sts r mage n.

Wenn nur keine Ratzen rn den Käse ge--
kommen sind.

Stellarius .

Jetzt ist sie offen. Nun wirf den Deckel hexs
unter .

( Caspar thut- esr Vr o r e «! -eigt heraus. )
D »'



Caspar .

Alle Hagel , das ist ein curioses Instrument .

Florval .

Gehorsamer Diener meine Herren !
( Ste ! larius und Austermage » stehenversteinert. )

Ieannette .

Lieber Oheim , sind das englische
Waaren ?

Stellarius (wüthend. )

Nein es sind Französische !

Ieannctte .

Die haben Sie vermuthlich für mich ver?

schrieben ?

Austermagen (guckt in die teere K.ste.)

Da ist keine Spur von Käse.

Stellarius .

Herr ! jetzt schlagt Ihr Todesstundlein ?

Florval .

Gemach ! Gemach ! Kennen Sie diese Quit¬

tung ?
Stellarius .

Ey. was geht mich die Quittung an ?



Florval .

Sehr viel / mein Herr Professor . Sie haben
eigenhändig bekannt , daß Sie englische Waa¬
ren verschrieben und empfangen haben.

Stellarius .

Es ist aber' nicht wahr , ich habe nur mei¬
nen Spaß mit Ihnen getrieben .

Florval . ,

Keineswegs , denn die Kiste ist wirklich an¬
gekommen , sie befindet sich in mcmer Gewalt .

Stellarius .

Ist angekommen ? mein Herschek! mein Dol -
kond sind wirklich angekommen ?

F l o r v a k.

Sammt Porter und Käse.

Austsrmagen .
Barbar ! lind Sie könnten diese Lebensfreu¬

de mir vorenthalte ! ' ?

F s o r v a k.

Ich kann ncch mehr thun , ich kann es dahin
dringen , daß Sie Beyde füsillirt werden . Aber
ich will großmüthig seyn, will ein Auge judrii-
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cke». t3u Stellarius . ) Geben Sie mir Ihre Nichte

zur Frau — ( ^Austermagen ) treten Sie mir Ihre

Braut ab, so empfangen Sie noch diesen Abend

c»u Stellarius ) Ihren Himmel (ju Austerniagen) und

Ihre Seligkeit .

Stellarius .

Herr Nachbar was meinen Sie ?

Austerm agen .

Was meinen Sie Herr Nachbar ?

Florv al .

Was meinen Sie Jeannette ?

Stellarius .

Wenn ich an den Botaniker in der Mist -

grube denke —

A u st e r m a g e n.

Und ich an den ermordeten Eremiten - -

I e a » n e t t e.

Und ich an den Mars —

Stellarius .

Wenn ich erwäge , wie der Satan im Drum

mneimer saß —



Austermage n.

Und ich, wie der Scharten davon lief —

Je an nett e.

And ich, wie der Einsiedler lebendig
wurde —

Stell arims .

So möcht' ich fast rathen —

Austermagen .

And beschließen —

Jeannette .

Und bewilligen —

Stellarius .

Unter der Bedingung daß der Herr Haupt¬
mann die Instrumente —

Austermagen .

Und den Porter —

Jeannette .

Und sein Herz ausliefert —°

F l o r v a l.

Topp ! der Tractst wird unterzeichn«.



Ieannette .
Aber man sagt , üi der Ehe gäh' es auch

Contrebande ?

Florval .

Fürchten Sie nichts , Amor soll die Küsten
bewachen.

( Der Vorhang fällt . )
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